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Pressemitteilung vom 08.02.2005

Stadtforum Leipzig - für behutsamen Stadtumbau

1.) STADTFORUM LEIPZIG und LWB vereinbaren gemeinsame Aktivitäten
2.) Bewegung bei der „Kleinen Funkenburg"

1.) STADTFORUM LEIPZIG und LWB vereinbaren gemeinsame Aktivitäten
[mit der LWB wörtlich abgestimmte Pressemitteilung]

Am 4. Februar 2004 fand in den Räumen der LWB ein erstes Gespräch zwischen dem
STADTFORUM LEIPZIG, vertreten durch seine drei Sprecher, Stefan Riedel, Alexander
Khorrami und Wolfram Günther und der Geschäftführung der LWB statt. Eingeladen hatte
der  Geschäftsführer der LWB, Herr Christoph Beck, in Reaktion auf den Offenen Brief des
STADTFORUMS vom 12. Januar 2005 an die Leipziger Stadtverwaltung und die LWB.
Darin hatte das STADTFORUM LEIPZIG beide zur künftigen Zusammenarbeit aufgefordert.
Thema der Zusammenarbeit soll die Verhinderung weiterer Abrisse wertvoller Leipziger
Bausubstanz sein.

Seitens der Stadt Leipzig gibt es bis zum jetzigen Zeitpunkt noch keinerlei Reaktion auf
das von 15 Leipziger Organisationen und zahlreichen Bürgern unterzeichnete Schreiben.

Nach einer im Detail durchaus unterschiedlichen Bewertung der erfolgten Abrisse in Leipzig in
der Vergangenheit erwies sich, daß bezüglich der Analyse der derzeitigen Situation und
dessen, was in nächster Zeit wünschenswert ist, weitgehend Einigkeit zwischen der LWB und
dem STADTFORUM LEIPZIG besteht.

STADTFORUM und LWB gehen davon aus, daß aufgrund des Stadtumbau Ost und des
Haushaltwachstums die Talsohle auf dem Leipziger Immobilienmarkt durchschritten ist.
Der Immobilienmarkt scheint sich zu normalisieren. Dennoch gibt es derzeit noch einen großen
Leipziger Häuserbestand, der akut von Verfall und Abriß bedroht ist. Mittelfristig jedoch wird der
Markt den Großteil dieser Bauten durchaus aufnehmen können. Rein kurzfristig wird es in
vielen Fällen allen Hauseigentümern allerdings aus rein betriebswirtschaftlichen Gründen nicht
möglich sein, die Häuser bis dahin zu halten. Kurzfristig stehen deshalb weitere schmerzliche
Abrisse bevor.

Hauptaufgabe ist es daher, den gefährdeten Leipziger Altbaubestand über die nächsten
Jahre zu retten, bis dessen Erhalt vom regulären Markt wieder übernommen wird. Nur ein
wertstabiler ausgeglichener Immobilienmarkt wird Investoren anziehen, die in diese Häuser
investieren können. Erreicht werden kann diese Rettung einerseits nur durch ein hohes
Bewußtsein der Hauseigentümer für den kulturhistorischen und städtebaulichen Wert ihres
Eigentums. Andererseits unterliegen die Hauseigentümer ökonomischer Zwänge so daß die zu
betrachtende Frage von Abriß oder Erhalt auch als öffentliches Anliegen verstanden
werden muß. Die LWB betont hierbei, daß gerade sie im Unterschied zum privaten
Hauseigentümer auch eine wohnungspolitische Aufgabe der Stadt Leipzig zu erfüllen hat. Das
heißt, breite Schichten der Bevölkerung mit bezahlbarem Wohnraum zu versorgen.
Daher müssen die Eigentümer hier auch die notwendige öffentliche Unterstützung für
die Sicherung der Bausubstanz für den zu überbrückenden Zeitraum finden. Die Mittel
dazu sind in Form abrufbarer öffentlicher Fördermittel grundsätzlich vorhanden.
Aufgrund der Verwendungsrichtlinien fließen die Gelder jedoch nahezu ausschließlich in
den Abriß, nicht in Aufwertung und Sicherung für den Erhalt der historischen
Bausubstanz. An der Beseitigung dieses Mißstandes gilt es gemeinsam zu arbeiten.

Da sich weitere Abrisse aber in nächster Zeit nicht völlig vermeiden lassen werden, muß
weiter eine Liste erstellt werden mit der Schutzpriorität der gefährdeten Bauten. Eine
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solche Liste, durch die Stadt Leipzig erstellt, muß hinsichtlich ihrer Details öffentlich
diskutiert und später öffentlich verfügbar sein. Die Liste muß die gefährdeten Leipziger
Bauten möglichst vollständig erfassen und nach verschiedenen Kriterien (eigener
Bauwert, städtebaulicher Wert etc.) kategorisieren.
Somit wird geklärt, mit welcher Priorität jeder einzelne gefährdete Bau als erhaltenswert oder
als verzichtbar anzusehen ist. Für besonders schützenswerte Bauten müßte dann auch - selbst
oder gerade bei akuter Einsturzgefahr - geklärt sein, wie hier die öffentliche Hand den Erhalt
sichern kann. Nach Kenntnis des STADTFORUMS gibt es umfangreiche Vorarbeiten für eine
solche Liste bereits in der Stadtverwaltung bzw. werden solche derzeit erarbeitet.
STADTFORUM bietet für die Erstellung der Gesamtliste ausdrücklich ihre fachliche Hilfe an.
Insbesondere betont das STADTFORUM, daß eine solche Liste auch nur das Ergebnis einer
öffentlich geführten Diskussion sein kann.

2.) Bewegung bei der „Kleinen Funkenburg"

Der Bund, aus dessen Mitteln der Ausbau der Jahnallee zu überwiegenden Teilen
finanziert wird, regt an, den Abriß der „Kleinen Funkenburg" nochmals zu überdenken.
Er hofft auf einen Konsens der Stadt mit den Bürgern für den Erhalt dieses wertvollen
Baudenkmals.

In einen Schreiben vom 27. Januar 2005 an den Leipziger Ortskurator der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz, Herrn Niels Gormsen, regt die zuständige Staatssekretärin im
Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen, Frau Iris Gleicke, an, den im
Zusammenhang mit dem Ausbau der Jahnallee durch die Stadt Leipzig vorgesehenen Abriß
der „Kleinen Funkenburg" nochmals zu überdenken. Das Schreiben ist auch dem Leipziger
Planungsdezernenten, Herrn Dr. Lütge Daldrup, zugegangen.

In dem Schreiben heißt es u.a., daß das Bundesbauministerium „den Abriß historischer, unter
Denkmalschutz stehender Bausubstanz [grundsätzlich] nicht als Lösung eines
stadtplanerischen Konflikts an[sieht]." Weiter wird die Hoffnung ausgesprochen, „daß es doch
noch gelingt, einen Konsens mit der Stadt Leipzig zum Erhalt der Kleinen Funkenburg zu
finden." Daher schlägt man vor: „(...) Die Planungen gemeinsam mit der Stadt Leipzig unter
dem Blickwinkel des vom BMVBW geförderten Forschungsprojektes ‚Baukulturelle Bedeutung
von GVFG-Maßnahmen - Baukultur und kommunale Verkehrsinfrastruktur: ÖPNV - und
Straßenbauvorhaben nach GVFG -‚ nochmals zu bewerten."

Das STADTFORUM LEIPZIG hofft, daß es nun alsbald zu den Gesprächen mit der Stadt
Leipzig kommt, und daß vor allem der bereits begonnene Abriß (Ausbau und Sicherung
unbedingt erhaltenswerter Bauteile) der „Kleinen Funkenburg" bis auf Weiteres eingestellt wird.
Das anhaltende Schweigen der Stadtverwaltung auf die bereits wiederholt vorgebrachten
Gesprächsangebote stößt jedenfalls auf die Verwunderung des STADTFORUMS.


